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Kr. 4 3ttn|bitrte (d)tttt|trtfibc |ianbtDetIet=âeûnng (Organ fût bte otfineiitn ^ublttcttontn be8 <Sftnm>. «»metbepetema).

Œlekttotedjtttldfs ttttb elekttodjemtfdje
$unkfdftuu

®lettrijitâtë"®nift. Serßhiebene ®rcmSaftionen ber
legten 3ett, namentlich bté Serträge ber ©efeEfcbaft
ÜRotor unb ber ©tabt SBafeX mit ben Kraftwerten füßem»
felben, tiecanlaffen bie „gütich-w Soft", bte ERöglichfeit
ober Stohrfcßeinlichteit einer ©hnbitattSilbung für Siefe»

etettrifc^er ©nergie ins luge zu faffen. ®aê Statt
tft ber Anficht, es foflte durch ein eibgen. Rechnung«»
92|è| für bie @ie!tri§itöt?mer!e ber durch einen ®ruft ju
gemartigenben Ausbeutung ber Konfumenten oorgebeugt
werben, unb warnt, unter Hinweis auf bie ©efd^id^te
beS fhweijerifchen ©IfenbabnmejenS, eindringlich batior,
bte nationalwirtfchaftliche Sebeutung biefer Angelegen»
ßett ju unterfcßäßen ober ben redeten ERoment für
«Bohrung der 3ntëreffën ber Aflgemetnljeit ju tierpaffen.

ßleftrtjitätSmerl Sern. ®er ©emeinberat tierlangt
tioto ©tobtrat für bie ©rfteEuug eirteS transformers,
fomte für bie Zuleitung beS elettrifchen ©tromeë ju ber
©egotutabenfabrif 3, ® obier & Sie., Säüggaßftraße 49,
emen Krcbtt bon Jr. 16,000 auf «Rechnung beS An»
lagefctpttalë beg ftäbtifdjeu ©(eftrizitätSwerteS Sern.

8weite8 @Ie!trijititt8n>erf bei «Rljeinfelben. Sei «Rhein»

®age bte Södentierhäffniffe oberhalb ber Stattetet zum

m "pterfuht, um tonftatieren zu tonnen, ob

Lm i"' bte Surbinenanlage an jenem Orte m
Si ft' «

jWefuttate biefer Sobrimterfiichuug mirb
bte ©rffeEung enteS zweiten èanatwerteë wefentließ ab»
hangtg fem,. ^ \

©lefûrijitatëtoerf gn der ®bür.. ®as Snitiatiotomitee
beS thurgauifchen ©lettrizitätswertes an ber ®hur hat
bot einigen SBodjen beltSeßörben bon fÇrauenfélb unb
«Leinfelden einen Settrag unterbreitet Behufs ©rlangung
einfér ^Ortjeffiùn für bie ©rricßtüng ber eleftrifeßen An»
lagen auf ben "refpettioen ©emeinbegebieten. ®ie Son»

SnftoHationen werben bon ber zu gründenden ©efefl»
rT^l ^ aî'et nach ^n Sahren tum @r»
fteüungspreis abzüglich «wer beftimniten Amottifation

©emetnben angeïouft Werbern ®aS? Sert
üerpfltchtet fleh, ben ©emeinben gegenüber ju befonbern
©rmäßigungen, fpejieQ was bie öffentliche Seleucßtung
anbelangt für zwanzig Säßr«. Senn bie ©emeinben
ebëntueH fpäter bie Serteiiung der eleftrifeßen ©nergie
nach SRücffauf ber SeitungSnege M felbftänbig beforgen
laffen wollen, fo bietet eS nod) fpejielle Sorteile. SBaS
bte Xdtife^ttttbelängt, fb pnb biefélben nochmals einer
ißrüfung unterzogen Wdrben. Obwohl bie ®ajen fo
Wie fo fchon biQig waren, fo tonnten noch einige ®r»
mäßigungen gemacht werben, unb zwar hauptsächlich
tdaS bie ^ühictWrife füt Sicht unb Kraft anbetrifft.
f$ür bie Seleucßtung ftedt fich nun bie Silomaftftunbe
für bie erften 400 Stunden beS SahreSöerbraueßS auf
60 5Rp., für bie folgenden ©tuhbert auf 30 Sp. ®er
Sreis für Kleinmotoren mit nur ®ageSbetrieb fommt
bie Silowattftunbe auf 18 SRp., bei üRotoren, die auch
Sût SeleuchtungSjeit gebraucht werben, auf 20 fRp.
©in breipfeebiger ®age8mötor ftellt fi<h j. S. bei 700
SetriebSftunben auf 294 $r. ®iefe ©rmäfeigungen für
Sicht unb Ätaft find hauptfächlich et" ©ntgegentommen
bën Sleintonfumenten gegenüber.

®a baê projettierte Sert in ber fRähe feines Son»
fumgebietes liegt, burch furje Seitungen mit bemfelben
oerbunben fft unb mit aüen Sleferbemafdhinen berfehen
fein wirb, um bie bentbar größte Setriebsftcherheit ju

bieten, fo hat es Sorjüge gegenüber ferngelegenen $en»
tralen, die auch den IRi(ht»gaëhmann überzeugen, baß
es für biefe ©egenb baS etnsig ^Richtige, wenn biefe

Anlage nun enblich einmal unb jwar balb jur Aus»
führung täme.

Serîauf be§ SanberwerfeS. 2Bie das „Sern. ïagbl."
erfährt, ift ein Sonfortium für fäufliche ©rwerbung beS

SanberwertS in Silbung Begriffen. An bem Sonfortium
waren ©taat unb ©tabt Sern, die Surgborf»®h""'
Sahn 2C. intereffiert.

©leftrifhe Seleuchtung be8 SalStaler XaleS. ®ie
©inführung ber elettrifchen Seleuchtung für bie ®e»

meinben beS SalStaler ®aleS ift nunmehr befchloffene
Sache. «Rieht nur ift bie bebungene jährliche ©imtahme
burh ißrioate gezeichnet, audj bie ©emeinben als folche

fcheinen ihren Sffiiberftanb aufgeben zu wollen, ©o hot
bie ©emeinbe SRahenborf mit an ©inftimmigteit gren»
Sendern Sieht und tro| dem Antrag beS ©emeinberateS
auf Ablehnung die elettrifche Seleuchtung beS ®orfeS
unb beS ©«hulhäufeS befchloffen.

®huüert«©efettfthaft «Rürnberg. ®ie bisherigen tech»

nifchen 5Direttören der ©chuctertgefellfchaft, ^rofeffor
grtefe und Oberingenieur SRerz ffnb, wie ber

»S- 3tg." berichtet wirb, aus dem Sorftanbe ber
©chucïertgéfellfihaft auSgefchieben. ©ie treten in ben

Sorfianb der ©iemenS=©chudett»2Berte, ®. m. b. §.,
ein und zwar griefe unter Serlegung feines SBobnffhed
nach Serlin, «Rerz unter Seibehaltung feines ®omiztlS
in SRürnberg. ®er taufmännifche ®irettor SRataliS tritt
ebenfalls in den Sorftanb der @iemenS»@chuctertgefelI»

fihaft ein, tierlegt feinen SBohnffh nach Serlin, bleibt
aber Zugleich ®irettor ber @<hu<Sertgefeüf<haft. fRegie»

rungSbaumeifter fßetri wirb tiorauSfidhtlich ebenfalls bem
Sorftanbe beiber ©efeßfehaften, fowie weiterhin bem ber
Kontinentalen ®efèûf<haft für eleltrifche Unternehmungen
angehören. ®ie «Reuorbnung ber Serfonaltierhältniffe
bringt die Umwandlung ber bisherigen ©chucfertgefell»
fchaft in eine reine ginanzgefefffchaft auch äußerlich 5"m
AuSbrucï.

tteber bte Sufunft bc§ elettrifchen SoEbahnbetriebeS
fpraçh fich Saurat Sorf tion der ©ifenbahnbireftion
Serlin im dortigen Serein für ©ifenbahnlunbe aus.
®er Sortragenbe fttüpfte an die ©rgebniffe beS zwei»
jährtgett SerfnchSbetrtebeS auf der 2öannfeebat>n an,
hei dem freilich die großen Sorteile beS eleftrifdjen Se»
triebs nicht tioE zur ©eltung fotnmen tonnten. Smmer»
hin fei das ©rgebniS nicht ungünftig, denn eS habe
bewiefen, daß fith der elettrifche dem ®nmpfbetricb
ebenbürtig ait die ©cite [teilen, ja'diefen unter ge»
wiffen SorauSfeßuhgen überflügeln fönne. ®ie Se»
triebsïoften feien zwar nur annähernd gleich, aber der
große Sorteii des elettrifchen SetriebeS liege darin, baß
er geftotte, die ^ugeinheiten tiiel leichter tierfchieden ju
geftalten, je nach den Anforderungen beS SerfehrS; bei
ftartem Andränge werde man ®oppelzüge, bei fdhwachcm
Serfeßr nur einfache einftetten, im leßteren ffaüe [pare
man fchon tiiel durch §wrtfatt der toten Saft. Außer
der ©rfparnis an ©tromoerbraitch und Serfonalfoften
fpreche aber noch ein anderes SRoment zu ©unften der
©irtführung eines einheitlichen elettrifchen SetriebeS,
nämlich der Fortfall der Sauchbcläftigung und der un»
angenehmen Sofomotitigeräufdhe betm Anfahren der
tjüge (Auspuffen beS ®ampfeS îc.). ®iefe günftigen
©rgebniffe hätten nun dazu geführt, daß der elettrifche
Setrieb auf der Sorortfirecte Potsdamer Sahnhof»©röß»
Sidjterfelbe befchloffen Worden fei. ®ie ©lettrizitäts»
©efeEfchaft „Union" habe die SeitungSantagen auf diefer
©trette nach dem der @tfenbahn»®irettion Serlin
nahezu fertig gefteEt, fodaß tiorauSfichtlidh fchon im
April Seefahrten würden ftattfinben fönnen.
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Mektrotechmsche und elektrochemische
R«»dschu«.

Elektrizitäts-Trust. Verschiedene Transaktionen der
letzten Zeit, namentlich die Verträge der Gesellschaft
Motor und der Stadt Basel mit den Kraftwerken Rhein-
selben, veranlassen die „Züricher Post", die Möglichkeit
oder Wahrscheinlichkeit einer Syndikat-Bildung für Liefe-
Aîlg elektrischer Energie ins Auge zu fassen. Das Blatt
ist der Ansicht, es sollte durch ein eidgen. Rechnungs-
gesetz für die Elektrizitätswerke der durch einen Trust zu
gewartlgenden Ausbeutung der Konsumenten vorgebeugt
werden, und warnt, unter Hinweis auf die Geschichte
des schweizerischen Eisenbahnwesens, eindringlich davor,
me nationalwirtschastliche Bedeutung dieser Angelegen-
heit zu unterschätzen oder den rechten Moment für
Wahrung der Interessen der Allgemeinheit zu verpassen.

Elektrizitätswerk Bern. Der Gemeinderat verlangt
vom Stadtrat für die Erstellung eines Transformers,
sowie für die Zuleitung des elektrischen Stromes zu der
Schokoladenfabrik I. Tobler K Eie., Läuggatzstraße 49,
einen Kredit von Fr. 16.000 auf Rechnung des An-
lagekapitals des städtischen Elektrizitätswerkes Bern.

Zweites Elektrizitätswerk bei Rheinfelden. Bei Rhein-

Tage die Bodenverhältnisse oberhalb der Brauerei zum
untersucht, um konstatieren zu können, obà Turbinenanlage an jenem Orte zuVom Resultate dieser Böhruntersuchuug wirdMe Erstellung euies zweiten Kanalwerkes wesentlich ab-

hangig sem. ^
Elekirizitätswerk W der Thür.. Das Initiativkomitee

des thurgauischen Elektrizitätswerkes an der Thur hat
vor einigen Wochen den Behörden von Frauenfeld und
Weinseiden einen Vertrag unterbreitet behufs Erlangung
eià Konzession für Me Errichtung der elektrischen An-
lagen auf den respektiven Gemeindegebieten. Die Kon-

Astallationen werden von der zu gründenden Gesell-Mtt gebaut, können aber nach zehn Jahren zum Er-
stellungspr^s abzüglich einer bestimàn Amortisation
von den Gemeinden angekauft Wrdem Das Werk
verpflichtet sich, den Gemeinden gegenüber zu besondern
Ermäßigungen, speziell was die öffentliche Beleuchtung
anbelangt für zwanzig Jahre. Wenn die Gemeinden
eventuell später die Verteilung der elektrischen Energie
nach Rückkauf der Leitungsnetze W selbständig besorgen
lassen wollen, so bietet es noch spezielle Vorteile. Was
die TEWynheläycM st, find dieselben Nochmals einer
Prüfung unterzogen worden. Obwohl die Taxen so
wie so schon billig Mären, so konnten noch einige Er-
Mäßigungen gemacht werden, und zwar hauptsächlich
was die Zählertarife M Licht und Kraft anbetrifft.
Für die Beleuchtung stellt sich nun die Kilowattstunde
für die ersten 400 Stunden des Jahresverbrauchs auf
60 Rp., für die folgenden Stunden auf 30 Rp. Der
Preis für Kleinmotoren mit nur Tagesbetrieb kommt
die Kilowattstunde auf 18 Rp., bei Motoren, die auch
zur Beleuchtungszeit gebraucht werden, aus 20 Rp.
Ein dreipferdiger Tagesmotor stellt sich z. B bei 700
Betriebsstunden auf 294 Fr. Diese Ermäßigungen für
Licht und Kraft sind hauptsächlich ein Entgegenkommen
den Kleinkonsumenten gegenüber.

Da das projektierte Werk in der Nähe seines Kon-
sumgebietes liegt, durch kurze Leitungen mit demselben
verbunden ist und Mit allen Reservemaschinen versehen
sein wird, um die denkbar größte Betriebssicherheit zu

bieten, so hat es Vorzüge gegenüber ferngelegenen Zen-
tralen, die auch den Nicht-Fachmann überzeugen, daß
es für diese Gegend das einzig Richtige, wenn diese

Anlage nun endlich einmal und zwar bald zur Aus-
führung käme.

Verkauf des Kanderwerkes. Wie das „Bern. Tagbl."
erfährt, ist ein Konsortium für käufliche Erwerbung des

Kanderwerks in Bildung begriffen. An dem Konsortium
wären Staat und Stadt Bern, die Burgdorf-Thun-
Bahn zc. interessiert.

Elektrische Beleuchtung des Balstaler Tales. Die
Einführung der elektrischen Beleuchtung für die Ge-
meinden des Balstaler Tales ist nunmehr beschlossene

Sache. Nicht nur ist die bedungene jährliche Einnahme
durch Private gezeichnet, auch die Gemeinden als solche

scheinen ihren Widerstand aufgebei, zu wollen. So hat
die Gemeinde Matzendorf mit an Einstimmigkeit gren-
zendem Mehr und trotz dem Antrag des Gemeinderates
aus Ablehnung die elektrische Beleuchtung des Dorfes
und des Schulhauses beschlossen.

Schuckert'Gesellschaft Nürnberg. Die bisherigen tech-
nischen Direktoren der Schuckertgesellschaft, Professor
Friese und Oberingenieur Nerz sind, wie der

,,F. Ztg." berichtet wird, aus dein Vorstande der
Schuckertgesellschaft ausgeschieden. Sie treten in den

Vorstand der Siemens-Schuckert-Werke, G. m. b. H.,
ein und zwar Friese unter Verlegung seines Wohnsitzes
Nach Berlin, Nerz unter Beibehaltung seines Domizils
in Nürnberg. Der kaufmännische Direktor Natalis tritt
ebenfalls in den Vorstand der Siemens-Schuckertgesell-
schast ein, verlegt seinen Wohnsitz nach Berlin, bleibt
aber zugleich Direktor der Schuckertgesellschaft. Regie-
rungsbaumeister Petri wird voraussichtlich ebenfalls dem
Vorstande beider Gesellschaften, sowie weiterhin dem der
Kontinentalen Gesellschaft für elektrische Unternehmungen
angehören. Die Neuordnung der Personalverhältniffe
bringt die Umwandlung der bisherigen Schuckertgesell-
schast in eine reine Finanzgesellschaft auch äußerlich zum
Ausdruck.

Ueber die Zukunft des elektrischen Vollbahnbetriebes
sprach sich Baurat Bork von der Eisenbahndirektion
Berlin im dortigen Verein für Eisenbahnkunde aus.
Der Bortragende knüpfte an die Ergebnisse des zwei-
jährigen Versilchsbetriebes auf der Wannseebahn an,
bei dem freilich die großen Vorteile des elektrischen Be-
triebs nicht voll zur Geltung kommen konnten. Immer-
hin sei das Ergebnis nicht ungünstig, denn es habe
bewiesen, daß sich der elektrische dem Dampfbetrieb
ebenbürtig an die Seite stellen, ja'diesen unter ge-
wissen Voraussetzungen überflügeln könne. Die Be-
triebskosten seien zwar nur annähernd gleich, aber der
große Vorteil des elektrischen Betriebes liege darin, daß
er gestatte, die Zugeinheiten viel leichter verschieden zu
gestalten, je nach den Anforderungen des Verkehrs; bei
starkem Andränge werde man Doppelzüge, bei schwachem
Verkehr nur einfache einstellen, im letzteren Falle spare
man schon viel durch Fortfall der toten Last. Außer
der Ersparnis au Stromverbrauch und Personalkosten
spreche aber noch ein anderes Moment zu Gunsten der
Einführung eines einheitlichen elektrischen Betriebes,
nämlich der Fortfall der Rauchbelästigung und der un-
angenehmen Lokomotivgeräusche beim Anfahren der
Züge (Auspuffen des Dampfes ?c.). Diese günstigen
Ergebnisse hätten nun dazu geführt, daß der elektrische
Betrieb auf der Vorortstrecke Potsdamer Bahnhof-Groß-
Lichterfelde beschlossen worden sei. Die Elektrizitäts-
Gesellschaft „Union" habe die Leitungsanlagen auf dieser
Strecke nach dem Projekt der Eisenbahn-Direktion Berlin
nahezu fertig gestellt, sodaß voraussichtlich schon im
April Probefahrten würden stattfinden können.
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